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„Inter!  relles und interrelig1Ööses Lernen der Schule soll Kındern und Jugendlichen
Wege einem offenen, VON aktıver Toleranz Miıteinander VON Menschen
verschiedener Herkunft, und elıgıon aufzeigen. “ Wilie das gelingen kann,
ze1gt Onıka Tautz in ihrer umfangreichen, gründlıchen Untersuchung.
ıtel und Nte' welsen einen doppelten Fokus aus Der Stanı und dıe Perspektiven
interrel1z1ösen Lernens Relıg10nsunterricht eutschlan! werden umfassend C1-
schlossen und mıt einem exemplarıschen theolog1ischen Dialog Anthropologıie und
Ethık In Islam und Christentum verknüpft Dadurch gewmnnt dıe Arbeıt altlıche KON-
t(uren, UrC die vielfältige Möglıchkeiten interrel1z1ösen Lernens sichtbar werden,
Verständigung über das dıe Relıg10nen Verbindende ebenso WIE In der Ause1inanderset-
ZUNE mıt dem Wlderständig Fremden arı Ernst Nıpkow), das In einem IcChen
Dıialog nıcht übersprungen werden soll In allen besprochenen Bereiıchen der Verhält-
nısbestimmung VON inter.  rellem und interrel1z1ösem ernen, der rörterung der
eologischen Grundlagen, der Abwägung der verschledenen Modelle des Relıg10onsun-
terrichts, der Erschließung VON Anthropologie und Ethik den beiden Relıgionen und
deren EKiınbeziehung einen interreli21Ös ausgerichteten Relıg1onsunterricht ist abge-
sehen VON einıgen 1te irüherer relıgionspädagogisch-theologischer Werke) dıe SAalzZC
Breite der wlissenschaftlichen WIE auch der die Praxıs inspiırlerenden Literatur präsent.
abel ble1ibt dıe Arbeıt ertfreulıich lesbar Durchgäng1g ist das persönliche Engage-
ment einer erfahrenen hrerın spürbar, 1iür die (u.a auf (ırund eInes dre1)ährigen Tür-
ke1aufenthalts) dıe Religionsbegegnung nıcht OBe 1 heorıie ist
Beım inter  rellen Lernen kann die Verfasserin das tradıtıonelle Defizit, das deren
maßgebliche Vertreter hinsıchtlich der relıg1ö6sen Dımens1ion aufwelsen, eutlich INa-
chen und Konturen einer iruchtbaren erschrz  ‚9 mıt interrel1z1ösem ernen ANSC-
sichts der gegenwärt  igen gesellschaftlıchen und pädagogischen Herausforderungen ent-
wertfen Im 16 auf eINe Theologıie der Reliıg10nen erwelsen sıch dıe Bestimmungen
des Vatıkanıschen Konzıils als unvermındert aktuell auch gegenüber den pluralısti-
schen Relıgionstheologien. TEUNC Ist auch De] der inklusıven Posıtion, dıie den anderen
Religionen Teilwahrheiten zubillıgt, dem relig1ösen Gegenüber Dıialog uneinge-
schränkt zuzugestehen, se1InNe Wahrheıitserfahrung als die für ihn umfassend gültige DC-
NulnN ZUT Sprache rıngen Dass interrel1g1öses Lernen einer durchgängigen Her-
ausforderung für dıe Schule über den Reliıgionsunterricht hinaus geworden Ist und
neben der kognitiven auch die emotlional-existenzielle und dıe soz1lale ene umfassen
INUSS, wırd überzeugend entfaltet. In Abwägung der verschiedenen diskutierten und
praktiızlerten Relıg10nsunterrichtsmodelle plädıiert ONIKAa Tautz vorrangıg für einen
konfessionell-kooperativen Religi0nsunterricht, der dıe interrelig1öse Dımens1ıon In
elner fIruchtbaren Beziehung VON denttät und Verständigung konsequent e
kommen lässt SIie welst nach, dass die BHEeEHGiIE Entwicklung konfessionsbezogenen
Religionsunterricht ängs alle konftfessionelle Exklusivität hınter sıch gelassen hat; das
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etrifft auch dıe Kooperatıon mıt dem au begriffenen islamıschen Religi10onsun-
terricht und mıt dem MEeTTIG
Dıie Erschließung VON rundzügen der Anthropologie und Ethık Islam und Christen-

1st VON einer erfreuliıchen Diıchte und Klarheit Darstellung und Dıskussion be-
stimmt Dass CS be]l der Bestimmung des Menschen als enD1 es nach (GGenesI1is
DZW als Se1InN Stellvertreter DZWw Nachfolger Ooran hinsıc.  IC der Verantwo  1ICH-
keıt des Menschen wesentliche Korrespondenzen zwıschen den Reliıgi1onen o1bt, die
auch ethisc! weIlt reichende Konsequenzen aben, WwIrd ebenso sıchtbar WIE dıe unter-
SCHIECAIICHE 16 der Fehlbarkeiıt und chuldverfallenheıt des eNnschen Das Tundsätz-
iıch theonome enken Islam (das Beziehung VON eligıon und Gesell-
SCHa und das aut das Chrıistusgeschehen konzentrierte trinıtarısche (Jottesver-
ständnıs Christentum werden elinander gegenüber gestellt, dass dıie spezilischen
Profile der beiden Religionen EUUICc erkennbar werden eben den herkö  iIchen
islamıschen Posiıtionen ommen auch moderne islamısche Stimmen Geltung (z.B
ohamme. Arkoun und Beyza Bılgin), be]l denen 6S verheißungsvolle Beispiele e1-
1CH intensiven theologischen und relıg1onspädagogischen Austausch zwıischen slam und
Christentum g1bt
Wenn drıtten Te1il der Untersuchung die beiden Schwerpunkte der 61 ZUSaml-

mengeführt werden 55  enschen und Ethos interrel1g1Ös ausgerichteten Relig10ns-
unterricht”, WIrd damıt en auf diese Thematık bezogenes Te1l-Curriculum des Reli1-
g__ionsunterrichts entworfen, dem entwicklungspsychologische und lehrplan-didaktische
Überlegungen Tunde liegen. Es werden die Mögliıchkeıiten aufbauenden TNeNSsS TÜr
die verschliedenen Alterss  en In den Sekundarstufen und 11 aufgezeigt AaDe]N werden
dıe Kooperationsmöglıchkeıiten In der Fächergruppe Relıg10n/Ethik ausgelotet und eine
1e mMethoOodIischer Zugänge beschrieben /u ihnen ehören neben verschliedenen
Ormen der Textarbeıt, des Erzählens SOWIeEe der direkten und indırekten egegnung
auch lıterarısche und äasthetische emente SOWIEe für dıe höheren Alterss  en In An-
lehnung einer Aldeberts Entwürtfe e1INn Bıbliıodrama der Buchreligionen. 1
zuletzt auf trund der gründlıchen fachliıchen Fundıiertheit entsteht en jeder Hınsıcht
konturiertes Bıld VON den vielfältigen Möglıchkeiten e1INes ansSprucChsvollen, lebendigen
Unterricht.
Wer VOI der Aufgabe Sste‘ In der Pluralıtät, In der sich UNSCIC chulen WIE auch die
Schüler/innen gegenwärtig vorfinden, über die Beziehungen VON slam und Christentum

Orlentieren und einem ernen über, mıit und VON den Relig10nen ANZUTCSCHIL, der
findet der Arbeit VON 'OnNLIKa Tautz dafür die Grundlagen und fundierte Hılfen Iür dıe
PraxI1s.

Johannes hnemann


